
 

 

 
DEAL DES JAHRHUNDERTS 
Der über 100 Jahre andauernde Betrug an den Palästi-
nensern geht weiter. Der US-Präsident will der Welt  
einen eigenen Friedensplan vorlegen, der nicht weniger 
als eine Lösung für den scheinbar unlösbaren Konflikt 
zwischen Israelis und Palästinensern verspricht:  „Deal 
des Jahrhunderts.“ Israel forciert den Siedlungsbau 
und macht die Zwei-Staaten-Lösung immer schwerer. 
Trumps Schwiegersohn Kushner: „Wir sind zuversicht-
lich, dass wir unseren Plan in den kommenden Mona-
ten auf den Weg bringen werden. Nicht jede Seite wird 
ihn lieben“, sagte er. „Aber es ist genug darin enthal-
ten, weshalb die Leute ihn aufnehmen und vorantrei-
ben sollten.“  
 
ISRAELISCHE GESETZGEBUNG 
Die Weltgemeinschaft hat sich mittlerweile an die völ-
kerrechtswidrige Politik Israels gewöhnt und unter-
nimmt nichts dagegen. Ministerpräsident Benjamin 
Netanjahu hat seine Politik nach der Verabschiedung 
des israelischen Nationalstaatsgesetzes unmissver-
ständlich verdeutlicht: „Israel ist nicht der Staat seiner 
Bürger, sondern ausschließlich der Staat der Juden.“ 
Damit wird den Palästinensern selbst im Kernland Isra-
el deutlich, dass sie Bürger zweiter Klasse bleiben wer-
den.  
 
PALÄSTINENSISCHE AUTONOMIE 
Obwohl vieles dagegen spricht, hält die Palästinensi-
sche Autonomie (PA) daran fest, dass es einen palästi-
nensischen Staat geben soll. Die Versöhnung zwischen 
der regierenden Fatah und der Hamas-Bewegung ist 
gescheitert. Eine gemeinsame politische Richtung ist 
dadurch kaum gegeben. Die Blockade vom Gazastrei-
fen wird zur Normalität. Die Zerstückelung und     
Ummauerung der palästinensischen Ortschaften beein-
trächtigen den Alltag der Palästinenser im besetzten 
Palästina und blockieren eine notwendige kulturelle  
und ökonomische Entwicklung. 
 
 

 
 DEUTSCH-PALÄSTINENSISCHE 
GESELLSCHAFT e.V. 
Die DPG wurde 1986 in Köln gegründet und setzt  sich 
seitdem  für Palästina und seine Bevölkerung  ein. Ihr 
Ziel ist es, Menschen in Deutschland über die Gescheh-
nisse, Hintergründe und die Geschichte des      Israel-
Palästina-Konflikts zu informieren und bestehende Vor-
urteile zu korrigieren. Die DPG unterstützt die Frei-
heitsbestrebungen der palästinensischen Bevölkerung 
und tritt für den Dialog  zwischen Deutschland und Pa-
lästina ein. 
 

Präsidium: Präsident Nazih Musharbash, Vizepräsidenten: Dr. Detlef 
Griesche, Ursula Mindermann,  Gisela Siebourg, Dr. Ribhi Yousef  
 

KOPTISCH-ORTHODOXES KLOSTER, HÖXTER 
Die Koptische Kirche ist eine der ältesten Kirchen der 
Welt und führt ihre Entstehung auf den Heiligen    Mar-
kus zurück. Heute leben ca. 12000 Kopten in Deutsch-
land, die vom Obersten Repräsentanten in Nord-
deutschland Bischof Anba Damian, betreut werden. 
Seit 2006 stellt das Kloster seine Räumlichkeiten und 
gemütliche Gästezimmer mit Bad (auch barrierefrei) 
für Konferenzen und Begegnungen zur Verfügung. 
 
 

ANMELDUNG – KOSTEN 
Unterkunft, Verpflegung, Tagungsgebühr pro Person 
 

Einzelzimmer mit Dusche/WC   185,00 EUR 
Doppelzimmer mit Dusche/WC 160,00 EUR 
Studierende bis 28 Jahre 100,00 EUR 

 

 

Im Kloster werden nur Doppelzimmer belegt. 
 

Verbindliche Anmeldung und Zahlung  
Bitte überweisen Sie den Kostenbeitrag umgehend an 
das u.a. Konto.  
Bei Absage ab dem 14.6.2019 berechnen wir eine Aus-
fallgebühr von 40% und ab dem 20.6.2019 von 75%. 
 

BANKVERBINDUNG 
Stichwort: Tagung 2019 
Deutsch-Palästinensische Gesellschaft e.V  
Spardabank Düsseldorf 
IBAN: DE28 3706 0590 0300 3392 10  
BIC: GENODED1SPK 
 

VERANSTALTER  
Deutsch-Palästinensische Gesellschaft e.V. 
 
 
 

 

 
FREITAG, 28. JUNI 2019        
15:00 Uhr Eintreffen und check in 
16:00 Uhr DPG-Jahreshauptversammlung  

für DPG-Mitglieder 
Gäste sind willkommen 
 

18:15 Uhr Abendessen 
 

19:30 Uhr Begrüßung und Einführung 

 Vortrag und Diskussion 
 Palästina -  52 Jahre israelische   

Besatzung – und was dann?   
Gideon Levy (Chefredakteur Haaretz) 
Jerusalem/Israel 

 
SAMSTAG,  29. JUNI 2019 
8:00 Uhr Frühstück 

 

9:00 Uhr Vortrag und Diskussion 
Palästina -  Die vor uns liegenden 
Herausforderungen 
Dr. Mustafa Bargouthi (Generalsekretär 
Palästinensische Nationale Initiative) 
Ramallah/Palästina 
 

10:30 Uhr Kaffeepause 
 

11:00 Uhr Vortrag und Diskussion 
Palästina  - Jordanien Ersatzheimat 
für die Palästinenser?   
Hamudeh Faraneh (Autor und Redakteur) 
Amman/Jordanien  

 

 

 

 
 
 
13:00 Uhr 

 
Mittagessen 

 

15:00 Uhr  
 

Kaffee, Kuchen, Gespräch 
 

15:30 Uhr 
 

Vortrag und Diskussion 
Palästina - Ein Blick von  
außen: Keine demokratische 
Erneuerung, keine Versöh-
nung, innenpolitische     
Herausforderungen  
Marc Frings (Leiter der Konrad-
Adenauer-Stiftung in Ramallah) 
  

17:45 Uhr Pause 
 

18:00 Uhr Fortsetzung 
DPG- 
Jahreshauptversammlung  
alternativ 
Vortrag 
Das israelische Nationalstaats-
gesetz 
Nazih Musharbash (DPG-Präsident) 
 
 

19:15 Uhr Buffet, Begegnung  
und Gespräch 

  
SONNTAG, 30. JUNI 2019 
8:00 Uhr Frühstück 

 

9:00 Uhr Vorträge und Diskussion   
Palästina - Leben und Perspektiven        
unter  Besatzung und erschwerten                        
Bedingungen  
Palästinensische Jugendliche  
Gäste der KAS  
  

10:30 Uhr Kaffeepause 
 

10:45 Uhr Podiumsdiskussion  
Dr. Mustafa B 

12:15 Uhr Mittagessen 
 

14:00 Uhr Abreise 
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unter  Besatzung und erschwerten                        
Bedingungen  
Palästinensische Jugendliche  
Gäste der KAS  
  

10:30 Uhr Kaffeepause 
 

10:45 Uhr Podiumsdiskussion  
Dr. Mustafa B 

12:15 Uhr Mittagessen 
 

14:00 Uhr Abreise 
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Gideon Levy 
ist israelischer Journalist und Mit-
herausgeber der liberalen Tageszei-
tung „Haaretz“. Er war von 1978–82 
Mitarbeiter von Shimon Peres. Seit 
1988  schreibt er in einer Kolumne 
über die Lebensverhältnisse der Pa-
lästinenser in den von Israel besetz-
ten Gebieten. 

2014 kritisierte er die Militäroperation Israels im Ga-
zastreifen und behauptete, Piloten der israelischen 
Luftwaffe hätten Zivilisten, besonders Kinder und 
Frauen, leichtfertig, „wie mit dem Joystick“, getötet. 
Daraufhin erhielt Levy massive Morddrohungen und 
konnte sich bis zum Ende der Militäroperation nur mit 
Personenschutz in der Öffentlichkeit bewegen. Bereits 
2015 fasste er seine Sichtweise der politischen Situa-
tion Israels so zusammen: „Die Zwei-Staaten-Lösung 
ist tot (sie hat ohnehin nie das Licht des Tages er-
blickt); den Palästinenserstaat wird es nicht geben; 
das Völkerrecht gilt für Israel nicht; Besatzung wird 
weiterhin schleichend, aber beschleunigt in Annexion 
übergehen, die rasch zum Apartheid-Staat führen 
wird; „jüdisch“ schlägt „demokratisch“; Nationalismus 
und Rassismus werden sich regierungsamtlicher Be-
glaubigung erfreuen. “Kritiker werfen ihm eine antiis-
raelische Haltung sowie die Unterstützung eines    
„palästinensischen Radikalismus“ vor.   

Dr. Mustafa Bargouthi  
ist palästinensischer Politiker, Arzt 
und Bürgerrechtler, der im Vorstand 
vieler Organisationen aktiv ist. 2005 
erreichte er bei den Wahlen für das 
Amt des Präsidenten der Palästinen-
sischen Autonomiebehörde den 
zweiten Platz nach Mahmoud Abbas. 
Als die israelischen Ausgangssperren  

die palästinensische Gesundheitsversorgung beein-
trächtigten, gründete Bargouthi 1979 mit einigen Kol-
legen eine medizinische Hilfsorganisation. In den frü-
hen 1990er Jahren war Bargouthi Mitglied des Steue-
rungskomitees der Palästinensischen Delegation in 
Friedensverhandlungen, 1991 war er Delegierter zur 
Madrider Konferenz, die auf eine Beendigung des Is-
raelisch-Palästinensischen Konflikts und der ersten 
Intifada abzielte. Aus Unzufriedenheit über Korruption 
und Vetternwirtschaft innerhalb der PLO gründete er 
die Palästinensische Nationale Initiative.  

  
 
 
 

 

Hamadeh Faraneh 
ist jordanischer Autor und 
politischer Analyst palästin-
ensicher Abstammung. Seit 1984 
ist Faraneh Mitglied im Palästi-
nensischen Nationalrat, zudem 
war er Mitglied des jordanischen 
Parlaments. Er verfasste über 20 
politische Bücher, vorwiegend 
über das Palästinaproblem. Dar 

 

 

überhinaus ist er politischer Moderator mehrerer 
TV- und      Radio-Stationen. Seine in der jordani-
schen Zeitung „Al Dustur“ täglichen Kolumnen be-
fassen sich mit den aktuellen Ereignissen der Regi-
on. Für seinen Einsatz für Palästina und Jordanien 
erhielt er die höchsten Auszeichnungen von König 
Hussein und Präsident Yaser Arafat.   
 

 
 

 

 

Marc Frings 
studierte Politikwissenschaft, öf-
fentliches Zivilrecht sowie Frie-
dens- und Konfliktforschung an 
der Philipps-Universität Marburg 
und am Institut d’Etudes Politiques 
Lille. Nach seinem Einstieg bei der 
Konrad Adenauer Stiftung als 
Trainee/Projektassistent im 

Auslandsbüro Indonesien und Ost-Timor (2010 bis 
2012) arbeitete er drei Jahre im Regionalteam Asi-
en und Pazifik. Er zeichnete sich für die Projekt-
regionen Süd- und Zentralasiens aus und koordi-
nierte das Engagement der Stiftung zu den The-
menfeldern Energiesicherheit und Klimawandel in 
Asien und Pazifik. Nachdem er bereits 2001/2002 
und 2009/2010 im Westjordanland gelebt und ge-
arbeitet hat, ist Marc Frings im Sommer 2015 in 
den Nahen Osten zurückgekehrt, um in Ramallah 
das KAS-Auslandsbüro Palästinensische Gebiete zu 
leiten. Marc Frings berichtet regelmäßig in Inter-
views (TV, Radio, Print, Online) zur Lage in den   
Palästinensischen Gebieten. 

 

 

 

Der mittlerweile über 100 Jahre andauernde Streit um 
Palästina, oft als Konflikt verharmlost, wird durch die 
tobenden Gewaltausbrüche und Kriege im Nahen Os-
ten überlagert und überschattet. Die seit über 50 Jah-
ren bestehende Besetzung des noch nicht gegründeten 
Palästinas in den Grenzen von 1967 wird zunehmend 
von Israel zementiert. Das Leben der palästinensi-
schen Zivilbevölkerung wird immer schwieriger. Fatale 
Entscheidungen wie sie der US-Präsident vor kurzem 
getroffen hat, beschleunigen die Gewaltspirale, die wir 
als Friedensaktivisten stoppen wollen. 
Die neue rechtsnationalistische Regierung wird alle mit 
den Palästinensern verhandelten Übereinkünfte wie 
etwa die Zweistaatenlösung weiterhin infrage stellen. 
Netanjahu versprach zudem Teile des besetzten Paläs-
tinas zu annektieren. 
 
 

 
 

Die Solidarität mit dem entrechteten palästinensischen 
Volk mit seinem Bestreben nach Frieden, Anspruch auf 
Freiheit und Wunsch auf Selbstbestimmung in der in-
ternational festgelegten Grenze von 1967, richtet sich 
nicht gegen das Existenzrecht des Staates Israel. 
 
 
 
 

In dem Wochenendseminar werden uns 
Experten, Aktivisten und Beobachter 

die Tragweite der letzten politischen Ereignisse 
in Israel und im besetzten Palästina aufzeigen. 
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